
Kulturen der digitalen Kooperation 
Die Unconference-Formate ›Hackathon‹ und ›Barcamp‹ als Instrumente im Potsdamer 
Netzwerk für Digitale Geisteswissenschaften 
 

§ Eingereicht von: Prof. Dr. Peer Trilcke (Universität Potsdam, Literaturwissenschaft; Sprecher des 
DH-Netzwerks, Kontakt: trilcke@uni-potsdam.de) und Dr. Anna Busch (Universität Potsdam, The-
odor-Fontane-Archiv; Board-Mitglied des DH-Netzwerks, Kontakt: anna.busch@uni-potsdam.de) 

§ Weitere Mitwirkende: Prof.in Dr. Birgit Schneider (Universität Potsdam, Medienwissenschaft; 
Sprecherin des DH-Netzwerks), Dr. Luca Giovannini (Universität Potsdam, Koordinator des DH-
Netzwerks) 

§ Website des Netzwerks: https://www.uni-potsdam.de/digital-humanities  
§ Format: ca. 15-18 Minuten Vortrag, ca. 10 Minuten moderiertes Q&A, plus ggf. vertiefende Erläu-

terung zur Arbeit mit den Formaten 
 

Abstract  

Mit der Digitalisierung der Geisteswissenschaften, die sich in den vergangenen Jahren unter dem 
Umbrella Term »Digital Humanities« (DH) vollzieht, ändern sich nicht nur die epistemischen Ob-
jekte und die Forschungsmethoden. Auch die Arbeitsweisen und Sozialformen des Forschens 
transformieren sich im Zeichen digital-disruptiver Prinzipien des Arbeitens wie Kollaboration, In-
terdisziplinarität und Agilität. Vor diesem Hintergrund stoßen auch klassische Veranstaltungsfor-
men wie Tagungen oder Workshops an ihre Grenzen, wenn es darum geht, kollektive Kreativität, 
methodische Offenheit, epistemische Experimentalität und hierarchiearme Vernetzung zu er-
möglich. Offene und partizipative Formate – sog. ›Unconference-Formate‹ – ermöglichen hier 
neue Wege der gemeinsamen Arbeit: Sie fördern, Prinzipien der New Work aufgreifend, spontane 
Ideenentwicklung, gemeinsames Prototyping, die Verbindung von Praxis und Theorie sowie die 
dynamische Bildung heterogener Teams. 

Im »Netzwerk für Digitale Geisteswissenschaften«, seit 2025 ein Potenzialbereich der Universität 
Potsdam, wird seit der Gründung 2017 die Arbeit mit den Unconference-Formaten ›Hackathon‹ 
und ›Barcamp‹ erprobt und sowohl für die Community-Organisation als auch für die Forschung 
und Lehre kultiviert: vom philologischen Hackathon »Der Fontane-Code« (2018) über einen »DH-
Jewish«-Hackathon (2022) bis hin zum derzeit in Planung befindlichen Humanities-Hackathon 
»Environments in and as Networks (2026), vom »Digital Humanities-Barcamp« (2022) über das 
QUADRIGA-Barcamp (2025) bis hin zum DraCor-Barcamp (2025). In unserem Vortrag werden wir 
unser spezifisches Verständnis der Formate als Instrumente einer digitalen Hochschule vorstel-
len und dabei u.a. auch die Differenzen zur Verwendung etwa in der Industrie herausarbeiten (z.B. 
kollaborative statt kompetitive Anlage von Hackathons). Neben den Möglichkeiten, die die For-
mate für neue Arbeitsformen an der Hochschule bilden, werden wir auch die nicht zuletzt sozia-
len, organisatorischen und verwaltungstechnischen Voraussetzungen (z.B. Moderation, Infra-
struktur, Förderung, Erwartungsmanagement, Engagement) und die Risiken der Formate in den 
Blick nehmen. Insgesamt möchten wir mit unserer Präsentation einen auf Praxiserfahrungen ba-
sierenden konzeptuellen Beitrag zur Diskussion um die Transformation der universitären Arbeits-
welt im Zeichen der digitalen ›New Work‹ vorlegen.  


